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NEUER STADTTEIL
Bericht und Fotos Volker Stahl

„EINEN LATTE MACCHIATO BITTE ...“
DAS HAMBURGER SCHANZENVIERTEL IM WANDEL

Vom Problemviertel zum Szenequartier –
das sanierte Hamburger Schanzenviertel hat
sein Schmuddel-Image abgestreift und übt
einen immer stärker werden Reiz auf Touris-
ten, Partygänger und Betuchte aus. Mit Fol-
gen: Die Spannungen zwischen eingeses-
senen Alternativen und zugezogenen Yup-
pies wachsen, die Mieten steigen – und jetzt
kommt auch noch McDonald‘s... 

Laura-Marie und ihre Freundin Laura sind
eigens aus Frankfurt zum Shoppen nach
Hamburg gekommen. Erst sind sie durch die
Hamburger Innenstadt gezogen, doch das
Schanzenviertel sagt ihnen mehr zu. „Es ist
hier nicht so Mainstream, sondern indivi-
dueller und alternativer“, meint die blonde
Laura. „Man wird geduzt in den Läden, alles
ist viel lockerer.“ In der Innenstadt gebe es
nur Geschäfte, die sie ebenso gut in ande-
ren Städten finden könnte, ergänzt Laura-
Marie. Hier in der Schanze dagegen sei das
anders. „Sowas gibt‘s sonst nicht.“

Singles und ein junges, zahlungskräfti-
ges Publikum fühlen sich von Szene-Stadt-
teilen angezogen. In Berlin ist es der Prenz-
lauer Berg, in Hamburg hat die „Schanze“
die Reeperbahn als Szenekiez abgelöst. „Die-
se Gruppen fühlen sich von der kulturellen
Mischung angezogen“, sagt der in Kassel
lehrende Professor für Makrosoziologie Heinz
Bude: „Die multiethnischen Zusammenhän-
ge und die Vielfalt üben besonderen Reiz
aus.“ 112 Kneipen, 58 Restaurants und 275
Werbeagenturen unterstreichen die These
des Soziologen – die Schanze ist hip. 

Was Stadtplanern, Werbern, Touristen
und Vergnügungssüchtigen als attraktiv
erscheint, registrieren viele Schanzenbe-
wohner mit gemischten Gefühlen. Birgit
Ebsen hat den Veränderungsprozess miter-
lebt. Sie kam 1986 „vom Dorf“ ins bunte
Viertel, absolvierte eine Ausbildung zur
Schuhverkäuferin. Ihr Lehrbetrieb lag am
Schulterblatt. „Damals hatte ich Angst, hier
her zu kommen“, erinnert sich die 37-Jähri-
ge. „In der Schanze war es dreckig, es gab
hier Punks und Ausländer. Das galt zuhau-
se als wirklich schlimm.“ Sicher habe die
Schanze einen tollen Aufschwung erlebt,
doch inzwischen verschwinde langsam der
alternative Charme: „Tagesgäste fragen, wo
der Michel sei – und die Rote Flora. Wir sind
hier zur Touristenattraktion geworden.“

zieht als nun gut verdienender Akademiker
nicht mehr aus.

„Der typische Schanzenbewohner ist zwi-
schen 25 und 40“, sagt die Journalistin Tina
Fritsche, „Single-Haushalte liegen im Trend,
Alte gehen komplett raus.“ Die 45-Jährige
ist Sprecherin des Bürgerforums „Centro
sociale“, das sich als „Kontrapunkt zur Gen-
trifizierung und Raum außerhalb der Kon-
sumlogik“ definiert. Die 115 Mitglieder der
kürzlich gegründeten Sozialgenossenschaft
machen mobil gegen Yuppies und „Werbe-
fritzen“, ein Vier-Sterne-Hotel in einem ehe-
maligen Wasserturm, die wie Pilze aus dem
Boden schießenden Filialen großer Ketten
und die Verteuerung des Wohnraums.

„Die Klientel auf der Sternschanze ver-
ändert sich. Sauberkeit, Lärm und Mietpreise
werden plötzlich zum Thema“, sagt Thors-
ten Kausch. Während sich der Geschäfts-
führer der Hamburg Marketing GmbH über
den neuen Touristenmagneten Sternschan-
ze freut, ist der Betreiber eines Geschäfts
auf der „Piazza“ genannten Flaniermeile
gegenüber der Roten Flora weniger begeis-
tert: „Viele kleine Läden mussten schließen,
die Inhaber wollten nicht allein für die Mie-
te arbeiten.“ Auch die Mieten für Wohnun-
gen seien drastisch gestiegen, meint der
Mittdreißiger, der seinen Namen lieber nicht

Am 1. März 2008 erklärte der Senat das
ehemalige, vom Schlachthof geprägte Arbei-
terviertel zusammen mit der ebenfalls boo-
menden HafenCity zu neuen Stadtteilen.
Begründung: Die Bewohner des „städte-

baulich homogen gewachsenen Altbauvier-
tels“ hätten das Quartier schon lange als
eigenständigen Teil der Stadt empfunden.
Bis dato hatte sich die vom Volksmund so
genannte „Schanze“ auf drei Bezirke er-
streckt. 2008 kam zusammen, was zusam-
mengehört. Die Ausrufung des neuen Stadt-
teils war das Siegel, das den vorläufigen
Endpunkt einer sozialen und städtebauli-
chen Entwicklung markiert.

Den Startschuss hatte der Senat mit der
vor knapp zwei Jahrzehnten begonnenen
Sanierung des Viertels gegeben. Damals
blätterte zwischen Stresemannstraße, Schul-
terblatt und Sternstraße, nur einen Stein-
wurf vom Millerntor-Stadion des FC St. Pau-
li entfernt, der Putz von den Fassaden. Die
Häuser waren marode. Die Treppenhäuser
heruntergekommen. In vielen Wohnungen
befand sich kein Bad: Letzte Zuflucht Eta-
genklo. Der angrenzende Schanzenpark galt
als Hochburg der Drogendealer. 

Tempi passati! Nach der jahrelangen
„Schönheits-OP“ (Hamburger Morgenpost)
ist der neue Szenekiez fast drogenfrei. Inter-
essenten stehen Schlange, um eine der
großen Altbauwohnungen mit hohen Wän-
den und stuckverzierten Decken zu ergat-
tern – wie in den begehrten innerstädtischen
Wohnlagen Eimsbüttel und Eppendorf sind
es meist Bewerber mit hervorragender
Bonität. Wohngemeinschaften gelten hier
mittlerweile als eine aussterbende Spezies.
Wer als Student eingezogen ist, über genü-
gend Durchhaltevermögen verfügte und
Generationen von Mitbewohnern verschliss,
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